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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG MIT VERBESSERTEM SCHMUTZPARTIKELAUSTRAG

(57) Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung (01) zur Reinigung von Werkstücken mit einer Rei-
nigungswanne (04) zur Aufnahme eines Reinigungsf-
luids und zu reinigenden Werkstücken, wobei die Reini-
gungsvorrichtung (01) Anregungsmittel (05), insbeson-
dere Ultraschallmittel, aufweist, die dazu eingerichtet
sind, im Reinigungsfluid eine Kavitationswirkung zu er-
zeugen, wobei die Reinigungswanne (04) einen boden-
seitigen Abfluss (08) aufweist, der so mit Pumpmitteln
und Filtermitteln und Rückführmitteln (12) verbunden ist,
dass eine Zirkulation des Reinigungsfluids und eine Fil-

terung von Partikeln, insbesondere Schmutzpartikeln,
aus dem Reinigungsfluid durch eine Umwälzung des
Reinigungsfluids möglich ist, wobei die Reinigungsvor-
richtung (01) Strömungserzeugungsmittel (13) umfasst,
die eine Fluidströmung innerhalb der Reinigungswanne
(04) auf den Abfluss (08) zu bewirken. Erfindungsgemäß
ist vorgesehen, dass der bodenseitige Abfluss (08) eine
Eintrittsöffnung (14) aufweist, die sich in wenigstens
einer Raumrichtung über die gesamte Abmessung der
Reinigungswanne (04) erstreckt.

EP
4

46
7

25
3

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 467 253 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsvorrichtung zum Reinigen von Werkstücken mit
einer Reinigungswanne zur Aufnahme eines Reini-
gungsfluids oder chemisch aktiven Substanz und der
zu reinigenden Werkstücke.
[0002] Derartige Reinigungsvorrichtungen sind als
Einzelvorrichtungen oder als Teil von größeren Reini-
gungsanlagen in unterschiedlichen Ausgestaltungen
und mit unterschiedlichem Einsatzzweck grundsätzlich
und gattungsbildend bekannt. Bei den bekannten Reini-
gungseinrichtungen wird in der Regel über Anregungs-
mittel, beispielsweise Ultraschallmittel oder Mittel zur
Erzeugung einer zyklischen Kavitation, eine Kavitations-
wirkung im Reinigungsfluid erzeugt, die die Reinigung
des Werkstücks unterstützt oder bereitstellt. Bei den
bekannten Vorrichtungen ist die Effektivität und Effizienz
derGesamtreinigungauchdavonabhängig, dassdie von
den Werkstücken gelösten Verschmutzungen und Ver-
unreinigungen, beispielsweise in Form von Schmutzpar-
tikeln, nicht nur wirkungsvoll vomWerkstück gelöst wer-
den, sondern auch möglichst effektiv aus dem Reini-
gungsfluid entfernt, insbesondere ausgefiltert, werden.
Denn bei einermangelnden oder ineffektivenEntfernung
der gelösten Partikel aus demReinigungsfluid kommt es
entweder zu einer Sedimentbildung von Partikeln, bei-
spielsweise am Boden einer Reinigungswanne, und/o-
der zu einer Aufkonzentration der Partikel oder Schmutz-
partikel im Reinigungsfluid, was dann wiederum dazu
führt, dass an den an sich zu reinigenden Werkstücken
auch Partikel aus dem Reinigungsfluid wieder angel-
agert werden können oder weniger schlecht entfernt
werden können.
[0003] UmderAufkonzentrierung oder Anhäufung von
Partikeln im Reinigungsfluid bekannter Reinigungsvor-
richtungen zu begegnen, sind im Stand der Technik be-
reits Maßnahmen bekannt, um im Betrieb der Reini-
gungsvorrichtung ein Abseparieren, insbesondere Abfil-
tern von im Reinigungsfluid gelösten Partikeln zu errei-
chen. Neben bekannten Möglichkeiten zum Abführen
von aufschwimmenden Partikeln, sind im Stand der
Technik auch bereits Maßnahmen ergriffen worden,
um schwerere Partikel oder Teilchen, die zu einem Ab-
sinken im Reinigungsfluid neigen, zu entfernen.
[0004] Ein schematischer Aufbau einer entsprechen-
den Lösung aus dem Stand der Technik ist in der Fig. 1
schematisch dargestellt. Dort ist vorgesehen, dass an
einer Öffnung im Boden der Reinigungswanne ein Rohr
oder eine Rohrleitung angeschlossen ist, welche(s) wie-
derum mit Pumpmitteln und Filtermitteln fluidleitend ver-
bunden ist, sodass imBetrieb derReinigungsvorrichtung
eine Umwälzung des Reinigungsfluids stattfinden kann.
Dabei wird das Reinigungsfluid mittels der Pumpmittel
am Boden der Reinigungswanne angesaugt oder aus-
geleitet, durch die entsprechenden Filtermittel geführt,
um danach wieder der Reinigungswanne zugeführt zu
werden.

[0005] In diesem Zusammenhang ist bereits bekannt,
dass die erneute Zufuhr des Reinigungsfluids in die
Reinigungswanne über Strömungserzeugungsmittel er-
folgt, die so ausgebildet und angeordnet sind, dass das
wiedereinströmende Reinigungsfluid in der Reinigungs-
wanne eine Strömung erzeugt, die einen Partikeltrans-
port in Richtung der Öffnung im Boden der Reinigungs-
wanne unterstützen soll. Dazu sind beispielsweise die
das Reinigungsfluid rückführenden Strömungserzeu-
gungsmittel in oder an einer SeitenwandderReinigungs-
wanne angeordnet und grundsätzlich in Richtung der
Öffnung im Boden der Reinigungswanne ausgerichtet.
[0006] Eshat sich jedochgezeigt, dassdiesebekannte
Lösungnur einen verhältnismäßig geringenAnteil von im
Reinigungsfluid gelösten Partikeln, insbesondere
Schmutzpartikeln, in den Abfluss oder die Öffnung im
Boden der Reinigungswanne transportieren kann, so-
dass nur verhältnismäßig wenig Partikel in den Filtermit-
teln ausgefiltert werden können. Weiterhin hat sich ge-
zeigt, dass in nachteiliger Weise die Strömungserzeu-
gungsmittel Turbulenzen, Rückströmungen und sogar
zirkuläre Strömungen in dem Reinigungsfluid oder Rei-
nigungsbad erzeugen können, die nicht nur den Trans-
port von Partikeln zum Abfluss oder zur Öffnung im
Boden der Reinigungswanne verhindern, sondern gege-
benenfalls auch dazu führen können, dass Partikel oder
Schmutzpartikel auf zu reinigende Teile zubewegt wer-
den und dort gegebenenfalls verbleiben oder anhaften.
Dies verringert letztlich die Reinigungswirkung oder die
Effektivität der Reinigungsvorrichtung.
[0007] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung darin die Nachteile im Stand
der Technik zu überwinden, insbesondere eine Reini-
gungsvorrichtung vorzuschlagen, mit der von Werkstü-
cken gelöste Partikel, insbesondere Schmutzpartikel, im
Betrieb der Reinigungsvorrichtung effektiv aus dem Rei-
nigungsfluid ausgetragen, insbesondere ausgefiltert,
werden können.
[0008] Diese Aufgabe wird mit einer Reinigungsvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Vorteilhafte Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Reinigungsvorrichtung sind Gegen-
stand der nachfolgenden Beschreibung und Figurenbe-
schreibung sowie der Unteransprüche.
[0010] Die vorrichtungsmäßig beschriebenen und be-
anspruchten Merkmale sollen auch als entsprechend
verfahrensmäßig offenbart und beanspruchbar gelten,
und umgekehrt.
[0011] Die Reinigungsvorrichtung zur Reinigung von
Werkstücken sieht, wie oben bereits eingeführt, eine
Reinigungswanne vor, die zur Aufnahme eines Reini-
gungsfluids dient, in dem wiederum die zu reinigenden
Werkstücke während der Reinigung aufgenommen wer-
den. Diese kann beispielsweise aus einem Edelstahl-
material gefertigt sein.
[0012] Die Reinigungsvorrichtung umfasst dabei An-
regungsmittel, insbesondereUltraschallmittel oderMittel
zur Erzeugung einer zyklischen Kavitation, die dement-
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sprechend dazu eingerichtet sind im Reinigungsfluid
eine Kavitationswirkung zu erzeugen. Die Anregungs-
mittel können zum Beispiel Schallquellen, etwa Trans-
ducer oderWandler, umfassen, die Schall imUltraschall‑
oder Megaschallbereich erzeugen. Alternativ können
Pumpen vorgesehen sein, die alternierende Druckszu-
stände im Reinigungsfluid verursachen, um so zyklische
Kavitationen zu bewirken. Die Reinigungswanne der
Reinigungsvorrichtung umfasst ferner einen bodenseiti-
gen Ablauf, der so mit Pumpmitteln, Filtermitteln und
Rückführmitteln verbunden ist, dass eine Zirkulation
des Reinigungsfluids und eine Filterung von Partikeln,
insbesondere Schmutzpartikeln, aus dem Reinigungsf-
luiddurcheineUmwälzungdesReinigungsfluidsmöglich
ist. Die Pumpmittel können handelsübliche Fluidpumpen
aufweisen. Die Filtermittel können als herkömmliche
Partikelfilter mit einer entsprechenden Maschenweite
ausgebildet sein. DasReinigungsfluid kann zumBeispiel
Wasser mit entsprechenden Zusätzen umfassen.
[0013] Weiter umfasst dieReinigungsvorrichtungStrö-
mungserzeugungsmittel, die eine Fluidströmung inner-
halb der Reinigungswanne auf den Abfluss zu bewirken.
Bevorzugt können die Strömungserzeugungsmittel mit
den Rückführmitteln fluidleitend verbunden sein, um das
durch den Ablauf mittels der Pumpmittel entnommene
Reinigungsfluid nach dem Passieren der Filtermittel und
derRückführmittel derReinigungswannewieder überdie
Strömungserzeugungsmittel zuzuführen. Die Strö-
mungserzeugungsmittel können zum Beispiel als eine
oder mehrere Düsen ausgebildet sein.
[0014] Erfindungsgemäß ist dabei vorgesehen, dass
der bodenseitige Abfluss der Reinigungswanne wenigs-
tens eineEintrittsöffnungaufweist, die sich inwenigstens
einer Raumrichtung über wenigstens 15% der Reini-
gungswanne, bevorzugt wenigstens 30%, besonders
bevorzugt über die gesamte Abmessung der Reini-
gungswanne, erstreckt oder erstrecken. Beim Vorsehen
von mehreren Öffnungen soll die Erstreckung der Öff-
nungen in der jeweiligen Raumrichtung additiv gewertet
werden. Bei einer Eintrittsöffnung mit einer nicht recht-
winkligen Form soll der maximale Durchmesser oder die
maximale Erstreckung in der jeweiligen Raumrichtung
als entsprechende Erstreckung angesehen werden. Als
bodenseitige Abflüsse und deren Eintrittsöffnungen sol-
len nicht nur Öffnungen in einem Boden der Reinigungs-
wanne, sondern auch Öffnungen in einem bodennahen
Abschnitt der Reinigungswanne oder in einem an einen
Boden der Reinigungswanne angrenzende Teil einer
Seitenwand der Reinigungswanne gelten.
[0015] Bei der Ausbildung der wenigstens einer Ein-
trittsöffnung in einem Boden einer Reinigungswanne
kann diese in Bezug auf die Erstreckung des Bodens
sowohl randseitig oder zentral angeordnet sein.
[0016] Die vorliegende Erfindung hat erkannt, dass
durch die erfindungsgemäßeEintrittsöffnung des boden-
seitigen Abflusses verschiedene Probleme gelöst wer-
den können, die insgesamt dazu führen, dass im Reini-
gungsfluid gelöste oder suspensierte Partikel sehr effek-

tiv aus dem Reinigungsfluid durch Zirkulation oder Um-
wälzung ausgefiltert werden können. Nachfolgend wer-
den die Begriffe "gelöst" und "suspensiert" synonym ver-
wendet, auchwenndie Partikel in demReinigungsfluid in
der Tat nicht gelöst vorliegen.
[0017] Denn die Realisierung einer Eintrittsöffnung,
die sich in wenigstens einer Raumrichtung über mindes-
tens 15%, bevorzugt über mindestens 30%, der Abmes-
sung, besonders bevorzugt sogar über die gesamte Ab-
messung der Reinigungswanne, erstreckt ermöglicht
zunächst, dass auch bei entsprechend hohen Volu-
menströmungen der Umwälzung oder Zirkulation des
Reinigungsfluids sowohl im Bereich der Eintrittsöffnung
als auch im sonstigen Bereich der Reinigungswanne
keine turbulente oder ansonsten nachteilige Strömungs-
eigenschaft desReinigungsfluids verursacht wird. Durch
den gesteigerten Volumendurchsatz kann jedoch bereits
grundsätzlich eine effektivere Filterung vonPartikeln aus
dem Reinigungsfluid erfolgen.
[0018] Darüber hinaus basiert die Erfindung auf dem
Grundgedanken, dass bei einer Reinigungsöffnung, die
sich wenigstens in einer Raumrichtung über wenigstens
15%, bevorzugt wenigstens 30%, der Abmessung, be-
sonders bevorzugt über die gesamte Abmessung, der
Reinigungswanne erstreckt es verhältnismäßig leichter
ist mit den Strömungserzeugungsmitteln eine Strömung
zu erzeugen, die größtenteils oder gar vollständig auf die
Eintrittsöffnung zugerichtet ist, sodass mit der Strömung
die zu entfernenden oder auszufilternden Partikel über
die Eintrittsöffnung auf den Abfluss zu und damit auf die
Filtermittel zu bewegt oder beschleunigt werden können.
Mit anderenWorten ausgedrückt bedeutet dies, dassmit
der Erfindung eine Minimalisierung der Wegstrecke der
gelösten Partikel zum Abfluss erreicht wird.
[0019] Für die Reinigungsvorrichtung können grund-
sätzlich verschiedene Reinigungswannen zum Einsatz
kommen. Bevorzugt können Reinigungswannen aus
Edelstahl zum Einsatz kommen. Die Reinigungsvorrich-
tung kann als separate oder alleinstehende Reinigungs-
vorrichtung ausgebildet sein. Es kann jedoch auch vor-
gesehen sein, dass die Reinigungsvorrichtung Teil einer
Reinigungsanlage ist, die beispielsweisemehrere Reini-
gungsbecken oder Reinigungswannen umfasst, um un-
terschiedliche Reinigungs‑ und/oder Spülschritte nach-
einander durchzuführen. Dabei kann auch eine Automa-
tisierung des Werkstücktransports und/oder der Reini-
gung realisiert sein.
[0020] Die Anregungsmittel können, wie bereits ange-
deutet, als Ultraschallmittel, besonders bevorzugt als
Ultraschall-Transducer ausgebildet sein, die so ausge-
bildet sind, dass Ultraschallschwingungen, bevorzugt
über die Reinigungswanne, in das Reinigungsfluid ein-
gekoppelt werden können, um dort Kavitation oder Ka-
vitationswirkung zu erzeugen. Im Falle von einem Reini-
gungsmechanismus auf der Basis von zyklischer Nukle-
ation können die Anregungsmittel sowohl Verschluss-
mittel zum luftdichten oder gasdichten Verschließen
der Reinigungswanne sowie Pumpmittel zum zyklischen
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Erzeugen von Überdrücken und Unterdrücken im Reini-
gungsfluid und/oder der verschlossenen Reinigungs-
wanne umfassen. Es kann vorteilhaft vorgesehen sein
beide Anregungskonzepte miteinander zu kombinieren.
[0021] Der bodenseitige Ablauf ist bevorzugt im Be-
reich des Bodens der Reinigungswanne oder angren-
zend an den Boden der Reinigungswanne ausgebildet.
Der Begriff "bodenseitig" soll jedoch nicht so verstanden
werden, dass zwangsläufig der Ablauf im Boden oder in
einer Bodenfläche der Reinigungswanne angeordnet
oder ausgebildet sein muss. Die Rückführmittel können,
gleichermaßenwieMittel zumVerbinden desAblaufsmit
dem Pumpmittel als Rohre oder Rohrleitungen ausge-
staltet sein. AlsPumpmittel können verschiedenean sich
bekannte Pumpen zum Einsatz kommen, die geeignet
sind Fluidströmungen zu erzeugen, aufrechtzuerhalten
und durch entsprechende Filtermittel zu führen.
[0022] Als Filtermittel können grundsätzlich bekannte,
auf den Reinigungszweck oder auf die Partikelart abge-
stimmte Filter zum Einsatz kommen.
[0023] Im Rahmen der vorliegenden Offenbarung soll
davon ausgegangen werden, dass für die Reinigungs-
wannederReinigungsvorrichtung eineHöhe, eineBreite
undeineTiefedefinierbar ist.Diesesollen jeweils alseine
Raumrichtung der Reinigungswanne verstanden wer-
den. Dementsprechend soll erfindungsgemäß vorgese-
hen sein, dass die Eintrittsöffnung des Abflusses sich
wenigstens inRichtung der Breite, Länge oder Tiefe über
wenigstens15%, bevorzugtwenigstens30%, besonders
bevorzugt über die gesamte Reinigungswanne, er-
streckt. Bei einer Reinigungswanne, bei der die Breite
und die Tiefe über die Höhe variieren oder nicht konstant
sind, soll die Erstreckung über wenigstens eine Raum-
richtung einer Erstreckung in der jeweiligen Raumrich-
tung in Bodennähe oder bodenseitig entsprechen.
[0024] Gemäßeiner ersten vorteilhaftenAusführungs-
form kann vorgesehen sein, dass die Eintrittsöffnung als
bodenseitiger Spalt in einer Seitenwand der Reinigungs-
wanne oder als Spalt in einem Boden der Reinigungs-
wanne ausgebildet ist, die sich über 15%, bevorzugt,
wenigstens 30%, der Breite oder Tiefe der Reinigungs-
wanne, bevorzugt über die gesamte Breite oder die ge-
samte Tiefe der Reinigungswanne, erstreckt.
[0025] Dies ist vorteilhaft, weil die mit den Strömungs-
erzeugungsmitteln erzeugte Strömung dann zur Über-
führung in denbodenseitigenAbflussbeimVerlassender
Reinigungswanne keine merkbare oder deutliche Rich-
tungsänderung vollziehen muss, sondern zunächst im
Wesentlichen gradlinig aus der Reinigungswanne in die
Eintrittsöffnung des Abflusses überführt werden kann.
Außerdem ermöglicht ein entsprechender Spalt eine
große Fläche der Eintrittsöffnung, sodass verhältnismä-
ßig großeVolumenströmeumgewälzt oder zirkuliert wer-
den können, ohnedasses imBereichderEintrittsöffnung
oder sonstigen Bereichen des Reinigungsfluids zu tur-
bulenten Phänomenen kommt.
[0026] In dieser Ausführungsform kann vorteilhaft vor-
gesehen sein, dass die Anregungsmittel, insbesondere

Ultraschallmittel, bodenseitig an der Reinigungswanne
angeordnet und gegebenenfalls zur Schalleinkopplung
mit dieser verbunden sind. Dies erlaubt vorteilhaft eine
weit verbreitete Ausgestaltung von Reinigungsvorrich-
tungen, in denen Ultraschallwellen bodenseitig einge-
koppelt werden und dieOberfläche desReinigungsfluids
zur Reflexion der Schallwellen genutzt wird.
[0027] Bei einer Erstreckung der Eintrittsöffnung über
die gesamte Breite oder Tiefe kann der Spalt in der Höhe
oder Höhenrichtung eine Ausdehnung von bevorzugt bis
25% der gesamten Höhe der Reinigungswanne aufwei-
sen.
[0028] Vorteilhaft kann vorgesehen sein, dass der Bo-
den der Reinigungswanne, bevorzugt auf einer Innen-
oberfläche, wenigstens abschnittsweise einen Winkel
von wenigstens 3°, bevorzugt wenigstens 5° mit der
Horizontalen einschließt. Besonders bevorzugt ist die
so erreichte Neigung des Bodens so ausgebildet, dass
dieEintrittsöffnungam tiefstenPunkt oder imBereichdes
tiefsten Niveaus des Bodens angeordnet ist. Damit kann
die Gewichtskraft auf einzelne Partikel im Reinigungsf-
luid zusätzlich dazu beitragen, dass diese auf die Ein-
trittsöffnung hin kraftbeaufschlagt oder beschleunigt
werden. Bei einer Anordnung der Eintrittsöffnung in ei-
nem bodenseitigen Wandabschnitt der Reinigungswan-
ne kann die Neigung des Bodens sich beispielsweise
gleichmäßig und vollflächig in einer Richtung erstrecken.
Bei einer Anordnung der Eintrittsöffnung imBoden selbst
kann die Neigung auch in unterschiedliche Richtungen
verlaufen, um sicherzustellen, dass die Eintrittsöffnung
im Bereich des tiefsten Niveaus des Bodens angeordnet
ist.
[0029] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Reini-
gungsvorrichtung kann vorgesehen sein, dass der Spalt
an einen Boden der Reinigungswanne angrenzt und
bevorzugt todraumfrei gegenüber dem Boden der Reini-
gungswanne ausgebildet ist. Dies bedeutet, dass am
Übergang zwischen dem Boden der Reinigungswanne
und der Seitenwand der Reinigungswanne, in der die
Eintrittsöffnung ausgebildet ist, der Boden der Reini-
gungswanne direkt in die Eintrittsöffnung übergeht und
gerade keinen Absatz oder keine Kante zwischen dem
Boden der Reinigungswanne und der Eintrittsöffnung
realisiert ist. Dadurch kann die Strömung innerhalb der
Reinigungswanne besonders effektiv und ohne Verwir-
belungen, Rückströmungen oder sonstige Turbulenzen
in die Eintrittsöffnung überführt werden.
[0030] Weiter kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass der Eintrittsöffnung nachgeordnet oder von
der Reinigungswanne abgewandt eine Rinne angeord-
net ist, die mit einer Abflussöffnung versehen ist, die
bevorzugt zum Anschluss einer Rohrleitung ausgebildet
ist. Die Abflussöffnung und die daran bevorzugt ange-
schlossene Rohrleitung kann die fluidtechnische Verbin-
dung zu den Pumpmitteln, den Filtermitteln, den Rück-
führmitteln und gegebenenfalls den Strömungserzeu-
gungsmitteln bereitstellen. Die der Eintrittsöffnung nach-
geordnete Rinne kann dabei besonders vorteilhaft die
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Leitung, Führung oder Konzentration des durch die Ein-
trittsöffnung aus der Reinigungswanne austretenden
Fluidstroms bereitstellen, ohne dass dadurch bezüglich
der Fluidströmung innerhalb der Reinigungswanne ne-
gative Auswirkungen oder Rückwirkungen auf das Rei-
nigungsfluid in der Reinigungswanne verursacht wer-
den. Die Abflussöffnung kann bevorzugt an einem tief-
sten Punkt der Rinne angeordnet oder ausgebildet sein.
[0031] Die vorangehend beschriebene Rinne kann
sowohl mit einer Eintrittsöffnung ein einem Boden der
Reinigungswanne als auch mit einer Eintrittsöffnung in
einem bodenseitigen Abschnitt einer Seitenwand der
Reinigungswanne kombiniert werden und dabei die vor-
beschriebenen Vorteile und Wirkungen bereitstellen.
[0032] Die Rinne kann wenigstens zwei geneigte Bo-
denflächen, insbesondere auf zwei Seiten einer Abfluss-
öffnung, aufweisen, die bevorzugt so ausgestaltet sind,
dass eine Ablagerung von Partikeln auf dem Boden ver-
hindert wird.
[0033] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass die Strömungs-
erzeugungsmittel, die bevorzugt als Düse oder als eine
Vielzahl von Düsen ausgebildet sein kann, bodenseitig
oder in Bodennähe an oder in einer Seitenwand der
Reinigungswanne ausgebildet oder angeordnet sind,
diederEintrittsöffnunggegenüberliegt.Dies kannbeson-
ders dann vorteilhaft vorgesehen sein, wenn die Eintritts-
öffnung eine bodenseitige Öffnung in einer Seitenwand
ausbildet. Dadurch kann eine besonders vorteilhafte
Strömung des Reinigungsfluids auf die Eintrittsöffnung
des Abflusses hin bewirkt werden, die wenig Turbulen-
zen, Rückströmungen oder Zirkulationsströmungen her-
vorruft und somit viele im Reinigungsfluid befindliche
oder suspendierte Partikel auf die Eintrittsöffnung des
Abflusses zubewegt oder zu beschleunigt. Sofern die
Eintrittsöffnung als Öffnung in einem Boden in der Reini-
gungswanne ausgeführt ist, kann bevorzugt eine andere
Anordnung der Strömungserzeugungsmittel vorgese-
hensein, auf dienoch imDetail eingegangenwerdensoll.
[0034] Es hat sich im Rahmen der Erfindung überra-
schend herausgestellt, dass auch bei einem verhältnis-
mäßig großen Volumenstrom über den Boden in Rich-
tung einer Eintrittsöffnung des Abflusses bodenseitig in
einer Seitenwand der Reinigungswanne keine negative
Beeinträchtigung der Einkopplung und/oder Ausbreitung
von Ultraschallwellen, beispielsweise durch außenlie-
gend benachbart zum Boden der Reinigungswanne an-
geordnetenUltraschallmitteln, ergibt, sodassgleichzeitig
eine effektive Einkopplung von Ultraschall und Aufrecht-
erhaltung von Kavitationswirkung im Reinigungsfluid
möglich wird und eine effektive Zirkulation und eine
besonders effektive Ausfilterung von Partikeln aus dem
Reinigungsfluid ermöglicht wird.
[0035] Vorteilhaft kann vorgesehen sein, dass die Rei-
nigungsvorrichtung über eine Abseparierungsvorrich-
tung für Aufschwimmteile verfügt, die bevorzugt als
Überlaufrinne ausgebildet ist und weiter vorteilhaft in
einemoberenBereichderReinigungswanneangeordnet

ist. Damit können Leichtflüssigkeiten und aufschwim-
mende Teile einfach und effektiv entfernt werden. Die
Abseparierungsvorrichtung kann beispielsweise als
Überlauf ausgebildet sein, der an einem oberen Rand
der Reinigungswanne verlaufend durchgängig oder ab-
schnittsweise angeordnet ist und einen Überlauf von
Reinigungsflüssigkeit mit samt aufschwimmender Parti-
kel ermöglicht, eine Rückströmung aber, beispielsweise
durch einen Höhenversatz, verhindert.
[0036] In einer weiteren, besonders vorteilhaften Aus-
gestaltung der Reinigungsvorrichtung kann vorgesehen
sein, dass sich die Eintrittsöffnung in zwei Raumrichtun-
gen, insbesondere in Breitenrichtung und Tiefenrichtung
über die gesamten Abmessungen der Reinigungswanne
erstreckt. Dies bedeutet mit anderen Worten ausge-
drückt, dass grundsätzlich die gesamte Bodenfläche
der Reinigungswanne oder eine gedachte gesamte Bo-
denfläche der Reinigungswanne zur Eintrittsöffnung des
Abflusses gemacht wird, sodass dann auf einer entspre-
chend großen Fläche der Reinigungswanne eine Strö-
mungauf dieEintrittsöffnungzubewirktwerdenkannund
somit eine insgesamt sehr hohe Umwälzungsrate oder
ein besonders hoher Volumenfluss im Rahmen der Zir-
kulation oder Umwälzung des Reinigungsfluids ermög-
licht wird.
[0037] Die Ausbildung der Eintrittsöffnung in zwei
Raumrichtungen über die gesamte Abmessung der Rei-
nigungswanne, insbesondere über die gesamte Breite
und Tiefe der Reinigungswanne kann besonders vorteil-
haft dadurch unterstützt werden, wenn die Anregungs-
mittel, insbesondere Ultraschallmittel, nicht im Bereich
des Bodens der Reinigungswanne, sondern vielmehr
seitlich oder im Bereich der Seitenwände der Reini-
gungswanne angeordnet und gegebenenfalls mit diesen
gekoppelt sindundansonsten inWirkverbindung stehen.
[0038] Die Erfindung hat für diese Ausführungsform
erkannt, dass die Einkopplung von Ultraschall auch aus
dem Bereich der Seitenwände der Reinigungswanne
effektiv erfolgen kann, auch wenn diese Anordnung sehr
viel unüblicher ist, als die Einkopplung von Ultraschall
durch den Boden der Reinigungswanne, bei der die
Oberfläche des Reinigungsfluids zur Reflexion der
Schallwellen genutzt wird.
[0039] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Reinigungsvorrichtung kann vorgesehen sein, dass
der Eintrittsöffnung nachgeordnet oder von der Reini-
gungswanne abgewandt wenigstens ein Trichter ange-
ordnet ist, der mit einer Abflussöffnung versehen ist, die
bevorzugt zum Anschluss einer Rohrleitung ausgebildet
ist. Als Trichter sollen nachfolgend alle Geometrien und
Formen gelten, die sich ausgehend von der Eintrittsöff-
nung zu einer Abflussöffnung hin verjüngen. Dies um-
fasst gerade auch symmetrische sowie asymmetrische
Formen und Querschnitte. Die Abflussöffnung kann be-
vorzugt am tiefsten Punkt des Trichters angeordnet oder
ausgebildet sein. Die bevorzugt vorgesehene Rohrlei-
tung kann vorteilhaft genutzt werden, um das der Reini-
gungswanne entnommene Reinigungsfluid mittels der
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Pumpmittel durch die Filtermittel zu filtern und über die
Rückführmittel, bevorzugt eine weitere Rohrleitung oder
ein weiterer Rohrleitungsabschnitt, wieder der Reini-
gungswanne, besonders bevorzugt, den Strömungser-
zeugungsmitteln, zuzuführen.
[0040] Auch in dieser Ausführungsform besteht der
besondere Vorteil der Erfindung darin, dass in der Reini-
gungswanne, insbesondere oberhalb der Eintrittsöff-
nung des Abflusses und damit in dem Bereich, in dem
die Reinigung der Werkstücke erfolgt oder in dem die
Werkstücke zur Reinigung angeordnet werden, eine
Strömung erzeugbar ist, die über einen sehr großen
Querschnitt oder über eine sehr große Fläche dem Ab-
fluss zugeführtwerden kannunddie aufgrundder beson-
ders großen Fläche in der Lage ist, eine starke Umwäl-
zung oder Zirkulation durch einen hohen Volumenstrom
oder eine großeUmwälzrate zu ermöglichen, wobei trotz
der hohen Volumenflüsse, bevorzugt in der gesamten
Reinigungswanne, eine auf den Abfluss oder die Ein-
trittsöffnunggerichteteStrömungerzeugbar ist, die kaum
Turbulenzen, Rückströmungen oder Zirkulationsströ-
mungen im Reinigungsfluid verursacht, sodass insge-
samt ein sehr effektiver Austrag von Partikeln über den
Abfluss und damit eine entsprechend effektive Abfilte-
rung von Partikeln aus dem Reinigungsfluid ermöglicht
wird.
[0041] In einer weiteren, besonders bevorzugten Aus-
gestaltung kann vorgesehen sein, dass der Eintrittsöff-
nung nachgeordnet oder von der Reinigungswanne ab-
gewandt eineVielzahl vonTrichtern angeordnet ist, die in
einer oder mehreren Reihen nebeneinander angeordnet
sind.
[0042] Die Nebeneinanderanordnung von mehreren
Trichtern, bevorzugt von mehreren Reihen mit jeweils
mehreren Trichtern, macht die Konstruktion des Abflus-
ses jenseits derEintrittsöffnung zwar entsprechend kom-
plex. Es hat sich jedoch gezeigt, dass bei der Anordnung
von mehreren Trichtern eine entsprechend vorteilhafte
kompakte Bauweise der Reinigungsvorrichtung erreicht
werden kann, sodass durch den erfindungsgemäßen
Abfluss die Außenabmessungen der Reinigungsvorrich-
tung kaum bis wenig vergrößert werden und auch eine
Integration der Reinigungsvorrichtung in eine größere
Reinigungsanlage problemlos möglich ist.
[0043] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann vorgesehen sein, dass die Vielzahl an Abflus-
söffnungen, insbesondere alle Abflussöffnungen von
Trichtern, in, insbesondere fluidtechnisch, identischer
Art und Weise mit gemeinsamen Pumpmitteln verbun-
den sind. Bei der Realisierung von einem Abfluss, der
nachgeordnet zur Eintrittsöffnung eine Vielzahl von
Trichtern aufweist, ist zur Gewährleistung einer mög-
lichst gleichmäßigen und/oder laminaren Strömung in-
nerhalb der Reinigungswanne vorteilhaft oder mithin
sogar erforderlich, dass die Strömungsverhältnisse in
allen Trichtern und in Flussrichtung nach den Trichtern
auch in den jenseits der Ablauföffnung angeordneten
fluidtechnischen Leitungsmitteln, beispielsweise Rohr-

leitungen, möglichst identisch ausgebildet sind.
[0044] Um dieses zu ermöglichen, kann besonders
vorteilhaft mit gemeinsamen Pumpmitteln, besonders
bevorzugt mit einer einzigen Pumpe, der Volumenfluss
durch die einzelnen Trichter erzeugt werden, wobei fer-
ner darauf geachtet wird, dass auch die Verbindung
zwischen den Ablauföffnungen und den Pumpmitteln,
bevorzugt entsprechende Rohrleitungen, möglichst
identisch, insbesondere fluidtechnisch identisch, ausge-
bildet sind. Dies bedeutet, dass bevorzugt identische
Fluidführungen nach Form, Querschnitt, Winkel und
dgl. gewählt werden, um möglichst für jeden Teilvolu-
menfluss, der durch einen Trichter zu einer entsprech-
enden Ablauföffnung geführt wird gleiche, wenn möglich
identische Strömungsbedingungen vorherrschen oder
erzeugt werden.
[0045] In einer weiteren, besonders bevorzugten Aus-
gestaltung kann vorgesehen sein, dass die Pumpmittel
zur Erzeugung eines Volumenstroms von mehr als dem
3-fachen, bevorzugt mehr als dem 8-fachen des Volu-
mens der Reinigungswanne pro Stunde ausgebildet
sind. Durch die erfindungsgemäße Realisierung einer
besonders großen Eintrittsöffnung des Abflusses kön-
nen, wie oben bereits ausgeführt, große Volumenströme
erzeugt werden, ohne dass die Kavitationswirkung im
Reinigungsfluid oder die Strömungseigenschaften im
Reinigungsfluid innerhalb der Reinigungswanne nacht-
eilige Folgen für die Reinigung der Werkstücke haben.
[0046] Gemäßeinerweiteren, besonders bevorzugten
Ausführungsform der Reinigungsvorrichtung kann vor-
gesehen sein, dass der wenigstens eine Trichter einen
sich in einer Höhenrichtung verjüngenden Querschnitt,
bevorzugt eine Pyramidenform, aufweist, wobei geneig-
teWände des Trichters einenWinkel von wenigstens 5°,
bevorzugt zwischen 30° und 60° mit der Horizontalen
einschließen. Ein kleiner Winkel der geneigten Pyrami-
denwändedesTrichtersoderderTrichter kannvorteilhaft
sein, um eine geringere Bauhöhe des wenigstens einen
Trichters zu erreichen. Bei einer zu geringen Neigung
können aber trotz der imBereich der Trichter vorherrsch-
enden und mit Verkleinerung des Querschnitts zunehm-
enden Strömungsgeschwindigkeiten Partikel an der
Oberfläche der Trichter abgelagert werden und dort ge-
gebenenfalls anhaften oder zumindest am Austrag aus
dem Abfluss und einer Zuführung zu den Filtermitteln
gehindert werden. Dementsprechend hat es sich als
besonders vorteilhat herausgestellt die geneigten Wän-
de der Pyramiden mit einem Winkel von wenigstens 5°,
bevorzugt zwischen 30° und 60° gegenüber der Horizon-
talen auszubilden.
[0047] Die Trichter können beispielsweise aus dem
gleichen Material wie die Reinigungswanne gebildet
sein. Bevorzugt können die Trichter aus Edelstahlmate-
rial geformt sein.
[0048] In einer weiteren, besonders vorteilhaften Aus-
gestaltung der Reinigungsvorrichtung, die bevorzugt bei
einer im Boden der Reinigungswanne ausgebildeten
Eintrittsöffnung - unabhängig von der genauen Dimen-
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sionierung - realisiert wird, kann vorgesehen sein, dass
die Strömungserzeugungsmittel im oberen Bereich der
Reinigungswanne, bevorzugt unterhalb einer Absepa-
rierungsvorrichtung für Aufschwimmteile oder Auf-
schwimmpartikel, insbesondere eine Überlaufrinne, an-
geordnet sind. Dies ermöglicht vor allem aber keinesfalls
ausschließlich bei einer Ausführungsform, bei der sich
die Eintrittsöffnung des Abflusses über die gesamte Flä-
che des Bodens, also über die gesamte Abmessung der
Reinigungswanne in zwei Raumrichtungen, oder als
Spalt mittig/zentral über einen Teil des Bodens der Reini-
gungswanneerstreckt, eineentsprechendeStrömung im
Reinigungsfluid zu erzeugen, die insgesamt auf die Ein-
trittsöffnung gerichtet ist. Gleichzeitig ermöglicht diese
Anordnung der Strömungserzeugungsmittel, dass leich-
te Teile oder Partikel mit einer entsprechend geringen
Dichte, die im Reinigungsfluid aufschwimmen oder nach
oben treiben von einer an sich bekannten Abseparie-
rungsvorrichtung abgeführt werden können und nicht
grundsätzlich durch die Strömungserzeugungsmittel
vomAufschwimmenund/oder Abführen abgehaltenwer-
den.
[0049] Gemäßeinerweiteren, besonders bevorzugten
Ausgestaltung der Reinigungsvorrichtung kann vorge-
sehen sein, dass die Strömungserzeugungsmittel auf
gegenüberliegenden Seiten der Reinigungswanne an-
geordnet sind. Bevorzugt können die Strömungserzeu-
gungsmittel eine Vielzahl von Auslassdüsen oder einen
länglichen Auslassschlitz aufweisen. Die Auslassdüsen
oder der Auslassschlitz kann bevorzugt so angeordnet
sein, dass eine gleichmäßige Strömung über die gesam-
te Abmessung der Reinigungswanne in einer Raumrich-
tung erzeugbar ist. Dadurch kann in besondere vorteil-
hafter Weise erreicht werden, dass im gesamten Reini-
gungsfluid eine Strömung in Richtung der Eintrittsöff-
nung des Abflusses generiert wird, obwohl die Strö-
mungserzeugungsmittel nur an zwei gegenüberliegen-
den Seiten der Reinigungswanne angeordnet sind.
[0050] Gemäßeinerweiteren, besonders bevorzugten
Ausführungsform der Reinigungsvorrichtung kann vor-
gesehen sein, dass die Strömungserzeugungsmittel,
insbesondere dieAuslassdüsen oder der Auslassschlitz,
so ausgeführt und angeordnet sind/ist, dass eine rück-
strömungsfreie Strömung im Reinigungsfluid erzeugbar
ist.
[0051] Besonders bevorzugt kann dies erreicht wer-
den, wenn die Strömungserzeugungsmittel, insbeson-
dere die Auslassdüsen oder Auslassschlitz, in einem
Winkelfeld von 15° bis 70°, bevorzugt, 5° bis 85°, beson-
ders bevorzugt von 0° bis 90°, gegenüber der Horizonta-
len ausgerichtet sind, sodass, bevorzugt von beiden
Seiten, eine Strömung erzeugt wird, die nach unten in
die Reinigungswanne und in Richtung der Eintrittsöff-
nung gerichtet ist und, insbesondere vektoriell betrach-
tet, auch Strömungen oder Strömungsanteile erzeugt
werden, die, bevorzugt aus gegenüberliegenden Seiten
aufeinander zu ausgerichtet sind. Durch diese Anord-
nungderStrömungserzeugungsmittel, insbesondereder

Auslassdüsen, wird eine besonders effektive und zielge-
richtete Strömung in der Reinigungswanne erzeugt, die
besonders gut geeignet ist, um Partikel in Richtung der
Eintrittsöffnung des Abflusses zu bewegen und/oder zu
beschleunigen.
[0052] Bei den in der vorangehenden Beschreibung
thematisiertenPartikeln kannes sich vorteilhaft umParti-
kel mit einer Größe von wenigstens 3µm in einer Raum-
richtung handeln.
[0053] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
anhand von lediglich schematischen, beispielhafte Aus-
führungsformen der Erfindung zeigenden Zeichnungen
näher erläutert.

Fig. 1a: eine schematischeDarstellung einer Seiten-
ansicht einer Reinigungsvorrichtung aus
dem Stand der Technik;

Fig. 1 b: eine schematische Draufsicht auf eine Rei-
nigungsvorrichtung aus dem Stand der
Technik;

Fig. 2a: eine schematische Seitenansicht einer er-
findungsgemäßen Reinigungsvorrichtung
in einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2b: eine schematische Seitenansicht einer er-
findungsgemäßen Reinigungsvorrichtung
gemäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2c: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Reinigungsvorrichtung ge-
mäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 3a: eine schematische Seitenansicht auf eine
Reinigungswanne einer erfindungsgemä-
ßen Reinigungsvorrichtung in einer zweiten
Ausführungsform;

Fig. 3b: eine schematische zweite Seitenansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Reinigungsvorrich-
tung in einer zweiten Ausführungsform,

Fig. 3c: eine schematische Draufsicht auf eine erfin-
dungsgemäße Reinigungsvorrichtung in ei-
ner zweiten Ausführungsform.

[0054] Die Fig. 1a zeigt eineReinigungsvorrichtung 01
gemäß dem Stand der Technik. Die Reinigungsvorrich-
tung 01 kann ein Gehäuse 02 sowie eine Elektronik‑ und
Steuereinheit 03 aufweisen. Ferner umfasst die Reini-
gungsvorrichtung 01 eine Reinigungswanne 04 zur Auf-
nahme eines Reinigungsfluids und der zu reinigenden
Teile, die aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht darge-
stellt sind. In die Reinigungswanne 04 kann zu Reini-
gungszwecken ein Gerätehalter eingesetzt oder einge-
hängtwerden, der ebenfalls nicht imDetail dargestellt ist.
Die Reinigungsvorrichtung 01 umfasst ferner Anre-
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gungsmittel 05, die beispielsweise Ultraschallmittel sein
können und dazu eingerichtet sind im Reinigungsfluid
eine Kavitationswirkung zu erzeugen. Die Reinigungs-
wanne 04 wird durch Seitenwände 06 und einen Boden
07 begrenzt. Die Reinigungswanne kann optional einen
Deckel umfassen. Die Anregungsmittel 05 sind boden-
seitig oder im Bereich des Bodens 07 angeordnet.
[0055] Ebenfalls im Bereich des Bodens 07 ist ein
Ablauf 08 angeordnet. Der Ablauf 08 ist fluidtechnisch,
beispielsweise über eineRohrleitung09mit Pumpmitteln
10 verbunden, die Reinigungsfluid aus der Reinigungs-
wanne 04 entnehmen, insbesondere absaugen und ei-
nem Filtermittel 11 zuführen können. Nach Passieren
des Filtermittels 11 wird das gefilterte Reinigungsfluid
über Rückführmittel 12 wieder der Reinigungswanne
04 zugeführt. Die erneute Zufuhr des Reinigungsfluids
zur Reinigungswanne 04 kann über Strömungserzeu-
gungsmittel 13 erfolgen, die beispielsweise in einer Sei-
tenwand 06 der Reinigungswanne 04 ausgebildet sein
können.
[0056] Die Draufsicht der Fig. 1b mit Blick auf den
Boden 07 der Reinigungswanne 04 zeigt den im Stand
der Technik bekannten Abfluss 08, der als Abflussöff-
nung im Boden 07 der Reinigungswanne 04 ausgebildet
ist und zum unmittelbaren Anschluss der Rohrleitung 09
dient. Demnach erstreckt sich der Abfluss lediglich über
den Querschnitt der Rohrleitung 09.
[0057] Dieser Stand der Technik führt dazu, dass mit
den Strömungserzeugungsmitteln 13 zwar eine Strö-
mungerzeugtwerden kann, die auchPartikel inRichtung
des Abflusses 08 beschleunigt oder bewegt, die aber
auch Rückströmungen oder Zirkulationsströmungen
hervorruft, wie sie in der Seitenansicht der Fig. 1a punk-
tiert skizziert sind. Damit kann der Abfluss auch in Ver-
bindungmit den Pumpmitteln 10 und den Filtermitteln 11
im Stand der Technik zwar eine Zirkulation oder Umwäl-
zung des Reinigungsfluids bewirken, diese führen aber
nicht zu einem effektiven Ausfiltern von Partikeln aus
dem Reinigungsfluid.
[0058] Die Fig. 2a zeigt eine Ansicht auf eine Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäße Reinigungsvorrich-
tung 01. In der Darstellung der Fig. 2a ist eine Eintritts-
öffnung 14 eines Abflusses 08 vorgesehen, die sich in
einer Raumrichtung, nämlich in der Breitenrichtung B,
über die gesamte Abmessung der Reinigungswanne 04
erstreckt. Die Eintrittsöffnung 14 ist im Beispiel der Fig.
2a als bodenseitiger Spalt in einer Seitenwand 06 aus-
gebildet, der sich über die gesamte Breitenrichtung B
erstreckt und sich im Übergangsbereich zum Boden 07
der Reinigungswanne 04 unmittelbar an den Boden 07
anschließt. In einer gegenüberliegenden Seitenwand 06
der Reinigungswanne 04 kann die Realisierung von
Strömungserzeugungsmitteln 13, beispielsweise in
Form einer Vielzahl von gleichmäßig beabstandeten
Auslassdüsen realisiert sein, die eine entsprechende
Strömung in Richtung auf die Eintrittsöffnung 14 ermög-
lichen. Die Eintrittsöffnung 14 kann sich - nicht im Detail
gezeigt - auch nur über 15% der Breite erstrecken und

trotzdem noch eine entsprechend deutlich verbesserte
Wirkung erzielen. Alternativ kann die Eintrittsöffnung
auch im Bode 07 der Reinigungswanne 04, beispiels-
weise als Schlitz oder Spalt, ausgebildet sein.
[0059] Nachgelagert zur Reinigungswanne 04 oder
von der Reinigungswanne 04 abgewandt schließt sich
an die Eintrittsöffnung 14 eineRinne 15 an, diemit einem
nach unten verjüngten Querschnitt versehen ist, der
durch zwei geneigte Bodenflächen 15.1 begrenzt wird,
wobei die Rinne 15 bodenseitig zwischen den geneigten
Bodenflächen 15.1 eine Abflussöffnung 16 aufweist, die
bevorzugt zum Anschluss einer Rohrleitung 09 dient.
[0060] Die Darstellung der Fig. 2b zeigt eine Ansicht
auf die gegenüberliegende Seitenwand 06 der Reini-
gungswanne 04. Dargestellt ist ein Teil der Rückführ-
mittel 12 sowie ein Teil der Rohrleitung 09, die sich an
dieAbflussöffnung16derRinne 15anschließt. Zwischen
den Rückführmitteln 12 und der Rohrleitung 09 ange-
ordnete Pumpmittel und Filtermittel sind in der Darstel-
lung der Fig. 2b nicht dargestellt. Auch die mit den Rück-
führmitteln 12 verbundenen Strömungserzeugungsmit-
teln 13, insbesondere Düsen, sind in der Darstellung der
Fig. 2b nicht dargestellt. Auch in der perspektivischen
Darstellung der Fig. 2c ist die über die gesamte Breiten-
richtung B der Reinigungswanne 04 ausgedehnte Ein-
trittsöffnung 14 des Abflusses 08 erkennbar. Auch die
von der Reinigungswanne 04 abgewandt angeordnete
Rinne 15 und der an der Abflussöffnung 16 angeordnete
Teil einer Rohrleitung 09 zur Zuführung des aus der
Reinigungswanne 04 entnommenen Reinigungsfluids
zu Pumpmitteln und Filtermitteln, ist in der Fig. 2c dar-
gestellt.
[0061] Es kann der Fig. 2c entnommen werden, dass
die Eintrittsöffnung 14 einen bodenseitigen Spalt 17 aus-
bildet, von dem aus das Reinigungsfluid in die Rinne 15
gelangt. Durch die Erstreckung der Eintrittsöffnung 14
über die gesamte Abmessung der Reinigungswanne 04
in einer Raumrichtung, nämlich in der Breitenrichtung B,
kann über den Abfluss 08 nicht nur verhältnismäßig viel
Reinigungsfluid pro Zeiteinheit entnommen werden, oh-
ne dass es zu Verwirbelungen, Rückströmungen oder
sonstigen negativen Effekten, auch auf die Ultraschall‑
und Kavitationsausbreitung im Reinigungsfluid, kommt,
sondern es kann auch viel leichter und effektiver über die
in der Fig. 2c nicht dargestellten Strömungserzeugungs-
mittel 13 eine Strömung erzeugt werden, die auf die
Eintrittsöffnung 14, insbesondere auf den Spalt 17 aus-
gerichtet ist.
[0062] In den Fig. 2a bis 2c ist die Ausbildung des
Bodens, insbesondere der Verlauf des Bodens, der Rei-
nigungswanne nicht im Detail dargestellt. Es kann dabei
jedochvorteilhaft vorgesehensein, dassderBoden leicht
geneigt ist, beispielsweise wenigstens 3° gegenüber der
Horizontalen. Beispielsweise kann die Neigung so aus-
gebildet sein, dass diese Gleichmäßig über eine Raum-
richtung verläuft. Zum Beispiel kann der Boden auf der
Seite der Reinigungsvorrichtung, die in der Fig. 2b dar-
gestellt ist, das höchste Niveau aufweisen und auf der
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Seite der Reinigungsvorrichtung, die in der Fig. 2a dar-
gestellt ist, das tiefste Niveau aufweisen, so dass die
Eintrittsöffnung 14 im Bereich des tiefsten Niveaus des
geneigten/schrägen Bodens angeordnet ist. Damit kön-
nen Teilchen oder Partikel noch besser, insbesondere
und zusätzlicher Einwirkung der Gewichtskraft, auf die
Eintrittsöffnung zu beschleunigt/kraftbeaufschlagt wer-
den.
[0063] Fig. 3a zeigt eine Seitenansicht einer zweiten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Reini-
gungsvorrichtung 01. Im Wesentlichen dargestellt ist
eine Reinigungswanne 04 und ein bodenseitig angeord-
neter Abfluss 08. Der Abfluss 08 erstreckt sich, wie mit
Bezug zur Fig. 3c noch deutlicher dargestellt, über die
gesamten Abmessungen der Reinigungswanne 04 in
zwei Raumrichtungen, nämlich in Breitenrichtung B
und in Tiefenrichtung T. Der Fig. 3a ist dementsprechend
zu entnehmen, dass die Eintrittsöffnung 14 des Abflus-
ses 08 sich imWesentlichen über den gesamten Boden-
bereich oder die gesamte Bodenfläche der Reinigungs-
wanne 04 erstreckt. Von der Reinigungswanne 04 abge-
wandt schließt sich an die Eintrittsöffnung 14 eine Viel-
zahl von Trichtern 18 an, die an einem tiefsten Punkt
jeweils eine Abflussöffnung 16 aufweisen, die zum An-
schluss einerRohrleitung 09 ausgebildet sind. Imoberen
Bereich der Reinigungswanne 04 ist eine Abseparie-
rungsvorrichtung 19 dargestellt, die bei einer entsprech-
endenFüllungderReinigungswanne04mitReinigungsf-
luid dazu genutzt werden kann, um aufschwimmende
Teile, insbesondere nach der Funktion einer Überlauf-
rinne, abzutrennen oder auszuschleusen. Eine solche
Abseparierungsvorrichtung 19 kann auch bei der Aus-
führungsform der Fig. 2a bis 2c vorgesehen sein.
[0064] Darunter ist der obere Teil der Reinigungswan-
ne 04 in Breitenrichtung B vergrößert oder aufgeweitet
gegenüber einem mittleren und unteren Abschnitt. In
diesen seitlich überstehenden Bereichen 20 können vor-
teilhaft Strömungserzeugungsmittel 13 angeordnet sein,
die sich, bevorzugt über die gesamte Tiefe der Reini-
gungswanne 04auf beidenSeiten derReinigungswanne
04 erstrecken. Die nicht im Detail dargestellten Strö-
mungserzeugungsmittel 13 können bevorzugt über eine
Vielzahl von Auslassdüsen verfügen, die austretendes
Reinigungsfluid, welches besonders bevorzugt von den
nicht dargestelltenRückführmitteln12bereitgestelltwird,
in einem Winkelbereich in die Reinigungswanne 04 ein-
strömen lassen.
[0065] Die besagten Winkelbereiche 21 sind in der
Darstellung der Fig. 3a skizziert.
[0066] Die in der Fig. 3a dargestellte Anordnung und
Ausrichtung der Strömungserzeugungsmittel 13 kann
auch vorteilhaft realisiert werden, wenn die Eintrittsöff-
nung 14 als Spalt oder Schlitz im Boden 07 der Reini-
gungswanne 04, beispielsweise mittig oder zentral, aus-
gebildet ist.
[0067] Wie anhand der Rohrleitungen 09 erkennbar
ist, ist die Führung der Rohrleitungen 09 identisch, ins-
besondere fluidtechnisch identisch. Dadurch kann si-

chergestellt werden, dass in den jeweiligen Trichtern
18 und dementsprechend auch in der Eintrittsöffnung
14 des Ablaufs 08 identische Strömungseigenschaften
oder Strömungswerte gegeben sind oder vorliegen.
[0068] Die Fig. 3a zeigt auch, dass die Anregungs-
mittel 05 der Reinigungsvorrichtung an den Seitenwän-
den 06 der Reinigungswanne 04 angeordnet sind.
[0069] Die Trichter 18 weisen eine Pyramidenform
oder eine auf den Kopf gestellte Pyramidenform auf,
wobei die geneigten Wände 22 gegenüber der Horizon-
talen H einen Winkel α von wenigstens 5°, bevorzugt
zwischen 30° und 60° einschließen. Auch andere For-
men oder Querschnitte mit geneigten Wänden sind vor-
teilhaft möglich. Diese Steigung oder diese Neigung der
Wände 22 führt einerseits zu einer verhältnismäßig kom-
pakten Bauform durch eine relativ kurze Ausführung der
Trichter 18. Fernerwird jedoch sichergestellt, dass in den
Abfluss 08 gelangte Partikel nicht im Bereich der Trichter
18, insbesondere auf den geneigten Wänden 22 abge-
lagert werden, sondern an diesen abgleiten. Die Dar-
stellung der Fig. 3a zeigt zwei Trichter 18, die neben-
einander angeordnet sind. Wie mit Bezug zu den Fig. 3b
und 3c noch verdeutlicht werden wird, können jedoch
auch Trichter 18 nebeneinander in mehreren Reihen,
also sozusagen matrixartig nebeneinander angeordnet
werden.
[0070] Die Anzahl und Anordnung der Trichter 18 ist
dementsprechend imWesentlichendavonabhängig,wie
groß die Grundfläche, insbesondere die Breite und die
Tiefe der Reinigungswanne 04 ausfällt und wieviel Bau-
raum bodenseitig der Reinigungswanne 04 zur Verfü-
gungsteht. InderAusführungsformderFig. 3abis3csind
die Trichter 18 symmetrisch mit vier jeweils gleich ge-
neigten Wänden 22 ausgebildet. Es können aber auch
Ausführungsformenvorgesehensein, in denendieTrich-
ter 18, insbesondere die Pyramiden, keine quadratische
Grundfläche aufweisen, sondern beispielsweise eine
rechteckige Grundfläche aufweisen, in der dann die ge-
neigtenWände 22 gegebenenfalls unterschiedliche For-
men oder Flächen und/oder unterschiedlicheNeigungen
aufweisen können.
[0071] Insgesamt ist zur Ausbildung einer gleichmäßi-
gen und rückströmungsfreien Strömung durch die Ein-
trittsfläche 14 jedoch vorteilhaft, wenn die Trichter 18
eine möglichst große Symmetrie aufweisen.
[0072] Die Fig. 3b zeigt eine Seitendarstellung der
Reinigungswanne 04, die gegenüber der Darstellung
der Fig. 3a um 90° gedreht ist. Dementsprechend ist
zu erkennen, dass nicht nur zwei Trichter 18 nebenei-
nander in Breitenrichtung B sondern auch zwei Trichter
18 nebeneinander in Tiefenrichtung T angeordnet sind,
sodass die Ausführungsform der Fig. 3a bis 3c in dem
von der Reinigungswanne 04 abgewandten Bereich des
Abflusses08vier Trichter 18mit entsprechendgeneigten
Wänden 22 und Abflussöffnungen 16 sowie mit den
Abflussöffnungen 16 verbundene Rohrleitungen 09 auf-
weist. Die erfindungsgemäß notwendigen Pumpmittel
und Filtermittel sind in der Darstellung der Fig. 3b, wie
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auch bereits in der Darstellung der Fig.3a, nicht darge-
stellt.
[0073] Es ist jedoch erkennbar, dass sich auch in der
Tiefenrichtung T die Eintrittsöffnung 14 des Abflusses 18
über die gesamte Raumrichtung also über die gesamte
Tiefenrichtung T der Reinigungswanne 04 erstreckt.
Selbstwenndie aufgeweitetenBereichederReinigungs-
wanne 04, die in der Fig. 3a dargestellt sind, die aber mit
denStrömungserzeugungsmitteln 13 belegt sind, als Teil
der Breite der Reinigungswanne 04 verstanden werden
würden, was durch die Anordnung der entsprechenden
Strömungserzeugungsmittel 13 nicht der Fall ist, so wür-
de sich die Eintrittsöffnung 14 trotzdem über die voll-
ständige Abmessung der Reinigungswanne 04 in zwei
Raumrichtungen im Bodenbereich der Reinigungswan-
ne 04 erstrecken. In der Darstellung der Fig. 3b sind
abermals die Anregungsmittel 05 an der Seitenwand
06 der Reinigungswanne 04 dargestellt.
[0074] In der Draufsicht der Fig. 3c ist mit Blickrichtung
auf die Eintrittsöffnung 14 erkennbar, dass sowohl in
Tiefenrichtung T als auch in Breitenrichtung B jeweils
zwei Trichter 18 mit jeweils geneigten Wänden 22 unter-
halbderEintrittsöffnung14angeordnet sind, die an ihrem
jeweils tiefsten Punkt in die Abflussöffnungen 16 mün-
den. Die Draufsicht der Fig. 3c lässt erkennen, dass
damit über die gesamteFläche, die durch dieAbmessun-
gen der Reinigungswanne 04 in Breitenrichtung B sowie
in Tiefenrichtung T generiert wird eine Strömung erzeug-
bar ist, die auf die Eintrittsfläche 14 gerichtet ist und
Partikel in Richtung der Eintrittsöffnung 14 und damit in
Richtung des Ablaufes 08 transportiert.

Bezugszeichen

[0075]

01 Reinigungsvorrichtung
02 Gebäude
03 Elektronik‑ und Steuereinheit
04 Reinigungswanne
05 Anregungsmittel
06 Seitenwände
07 Boden
08 Ablauf /Abfluss
09 Rohrleitung
10 Pumpmittel
11 Filtermitte
12 Rückführmittel
13 Strömungserzeugungsmittel
14 Eintrittsöffnung
15 Rinne
16 Abflussöffnung /Ablauföffnung
17 Spalt
18 Trichter
19 Abseparierungsvorrichtung
20 überstehender Bereich
21 Winkelbereiche
22 Wände

B Breitenrichtung / Breite
H Horizontalen
T Tiefenrichtung

α Winkel

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung (01) zur Reinigung von
Werkstücken mit einer Reinigungswanne (04) zur
Aufnahme eines Reinigungsfluids und zu reinigen-
den Werkstücken, wobei die Reinigungsvorrichtung
(01) Anregungsmittel (05), insbesondere Ultra-
schallmittel, aufweist, die dazu eingerichtet sind,
im Reinigungsfluid eine Kavitationswirkung zu er-
zeugen, wobei die Reinigungswanne (04) einen bo-
denseitigen Abfluss (08) aufweist, der so mit Pump-
mitteln und Filtermitteln und Rückführmitteln (12)
verbunden ist, dass eine Zirkulation des Reini-
gungsfluids und eine Filterung von Partikeln, insbe-
sondereSchmutzpartikeln, ausdemReinigungsfluid
durch eine Umwälzung des Reinigungsfluids mög-
lich ist, wobei die Reinigungsvorrichtung (01) Strö-
mungserzeugungsmittel (13) umfasst, die eine
Fluidströmung innerhalb der Reinigungswanne
(04) auf den Abfluss (08) zu bewirken,
dadurch gekennzeichnet,
dass der bodenseitige Abfluss (08) wenigstens eine
Eintrittsöffnung (14) aufweist, die sich in wenigstens
einer Raumrichtung über mindestens 15%, bevor-
zugt mindestens 30%, besonders bevorzugt über
die gesamte Abmessung, der Reinigungswanne
(04) erstreckten.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dassdieEintrittsöffnung (14) als bodenseitigerSpalt
(17) in einer Seitenwand (06) der Reinigungswanne
(04) oder als Spalt in einem Boden der Reinigungs-
wanne (4) ausgebildet ist, die sich über wenigstens
15%, bevorzugt wenigstens 30%, der Breite oder
Tiefe, besonders bevorzugt über die gesamte Breite
oder die gesamte Tiefe der Reinigungswanne (04)
erstreckt.

3. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Boden (07) der Reinigungswanne (04),
bevorzugt auf einer Innenoberfläche, wenigstens
abschnittsweise einen Winkel von wenigstens 3°,
bevorzugt wenigstens 5° mit der Horizontalen ein-
schließt, wobei bevorzugt die so erreichte Neigung
des Bodens (07) so ausgebildet ist, dass die Ein-
trittsöffnung (14) am tiefsten Punkt oder im Bereich
des tiefsten Niveaus des Bodens (07) angeordnet
ist.

4. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 3,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Spalt (17) an einen Boden (07) der Reini-
gungswanne (04) angrenzt und insbesondere tod-
raumfrei ausgebildet ist.

5. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Eintrittsöffnung (14) nachgeordnet oder
von der Reinigungswanne (04) abgewandt in einer
Rinne (15) angeordnet ist, die mit einer Abflussöff-
nung (16) versehen ist, die bevorzugt zum An-
schluss einer Rohrleitung (09) ausgebildet ist.

6. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungserzeugungsmittel (13) boden-
seitig an oder in einer Seitenwand (06) der Reini-
gungswanne (04) ausgebildet oder angeordnet sind,
die der Eintrittsöffnung (14) gegenüberliegt.

7. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass im oberen Bereich (20) der Reinigungswanne
(04) eine Abseparierungsvorrichtung (19) für Auf-
schwimmteile, insbesondereeineÜberlaufrinne, an-
geordnet ist.

8. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Eintrittsöffnung (14) in zwei Raum-
richtungen, insbesondere in Breitenrichtung (B) und
in Tiefenrichtung (T), über die gesamten Abmessun-
gen der Reinigungswanne (04) erstreckt.

9. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Eintrittsöffnung (14) nachgeordnet oder
von der Reinigungswanne (04) abgewandt wenigs-
tens ein Trichter (18) angeordnet ist, der mit einer
Abflussöffnung (16) versehen ist, die bevorzugt zum
Anschluss einer Rohrleitung (09) ausgebildet ist.

10. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Eintrittsöffnung (14) nachgeordnet oder
vonderReinigungswanne (04) abgewandt eineViel-
zahl von Trichtern (18) angeordnet sind, die in einer
oder mehreren Reihen nebeneinander angeordnet
sind.

11. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 8
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vielzahl an Abflussöffnungen (16) in, ins-
besondere fluidtechnisch, identischer Art undWeise

mit gemeinsamenPumpmitteln (10) verbundensind.

12. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 8
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine Trichter (18) einen sich in
einer Höhenrichtung verjüngenden Querschnitt, be-
vorzugt eine Pyramidenform, aufweist, wobei ge-
neigte Wände (22) einenWinkel (α) von wenigstens
5°, bevorzugt zwischen 30° und 60°mit der Horizon-
talen (H) einschließen.

13. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Pumpmittel (10) zur Erzeugung eines Vo-
lumenstroms vonmehr als dem3-fachen, bevorzugt
von mehr als 8-fachen, des Volumens der Reini-
gungswanne (04) ausgebildet sind.

14. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungserzeugungsmittel (13) im obe-
ren Bereich (20) der Reinigungswanne (04), bevor-
zugt unterhalb einer Abseparierungsvorrichtung
(19) für Aufschwimmteile, insbesondere einer Über-
laufrinne, angeordnet sind.

15. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 8
bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die die Strömungserzeugungsmittel (13) auf
gegenüberliegenden Seiten der Reinigungswanne
(04) angeordnet sind.

16. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungserzeugungsmittel (13), insbe-
sondere die Auslassdüsen, so ausgeführt und an-
geordnet wird, dass eine möglichst rückströmungs-
freie Strömung im Reinigungsfluid erzeugbar ist.

17. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungserzeugungsmittel (13) sich über
eine gesamte Raumrichtung der Reinigungswanne
(04) erstrecken.

18. Reinigungsvorrichtung nach einemder Ansprüche 1
bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anregungsmittel Verschlussmittel, bevor-
zugt einen verschließbarenDeckel, undPumpmittel,
bevorzugt Unterdruckerzeugungsmittel, umfassen,
wobei besonders bevorzugt die Reinigungswanne
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(4) mit den Verschlussmitteln verschließbar ist und
die Reinigungswanne (4) fluidtechnisch so mit
Pumpmitteln verbunden ist, so dass die Reinigungs-
wanne mit einem Unterdruck beaufschlagbar ist.
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